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cianis fta tt Viricia ni s ftehc, was wegen des häufigen Wecbfe ls von b un d v recht 
wohl fein könnte und fi ch dann einem fogar febr bekannten ga ll. Perfonenamen­
ftamme v l'.r (validus) od er vi r Uuftus) anfchl öße. Biricianu s ift aus Biricius ge­
bildet, wie Sulpicianus aus Sulpicius ; Biricius feinerfeits aus Biricus, diefes aus Bi­
rns, wie Bellicius a us Bellicus und diefes aus Bellus. Veto n i an i s zunächft a us 
dem PN. V e to n i an n s Stein er 3 341 oder V e to n i u s , einer Bildung wie Maconius, 
Opponins, Sulponius, Veponius etc. Der ein fach e Stamm findet fic h in Vet i a Stei­
ner 326; V et t i u s ibid. 3 36P. Hie her gehört a uch der Stadtname Veto n i n a T. P . 
aus Vetonius wi e Antoninu s aus Antonius. Ob V e t = Vect - und diefes der 
Vater des kymri fc hen gw e i h t (opus, pu gna) in Namen wie M a tg u ei t h, Gu e i t b­
g u a I fei , will ich nicht entfcheiden. Ins Altgallifche reduziert lauteten aber diefe 
Matovectus, Vectovalus, Vettovalus. 

16. Ce l e nf o (Pföhri ng an der Ke l s), offenbar ein a lter F lußname, deil'en 
En dung mi t dem ga lli fchen -au f u s in Nemaufn m, Melaufus , Pennaufus , Carau­
fus u. de rgl. identifch ift. Der Stamm K e 1-- diirfte , wie Kel- im gr. x.eAo.:wo; 

(= xEAO'.vw~) fchwarz, a us igm. fkar (bedecken, befchatten) kommen und Ke l s 
Schwarzach bedeuten. 

Eh in ge n. 

Die Privilegien cler Stadt Isny. 

E in Beitrag zur Ortsgefcbicbte von Dr. med. Carl E b r I e in Isny. 

(Schl uß.) 

P r i v i 1 e g i u m XIV. 

Sigismun d beftätigt als Kaifer die Privilegien der Stadt Isny. 
d. d. Rom 1433 a n St. Laurenzentag. (Staa tsarchiv Stuttgart.) 

Privile g ium XV. 

Bu ck. 

K. Albrecht Confi rmation der Pri vil egien der Stadt Isny d. d. Prag 1438 
dienstag nach Peter und Paul. (Staatsarchiv Stuttgart). 

Privil eg inm XVI. 

K. Friedrich beftätigt im Allgemeinen die Freiheiten und als 

P r i v i 1 eg i um XVII. 

im befond ern di e der Stadt Isny, 
erfteres d. d. P rag bei der Mur L442 montag nach ft. Blafi, 
letzter es d. d. Frankfurt 1442 an ft. Laurenzentag . 
(Diefe Urkund e ift nicht in originali , fond ern blos in einem vidimus des 

La ndrichters a uf d. Leutkircher Heide d. a . 1453 im Staa tsarchiv zu Stuttgart vor­

handen.) 
Privi l eg ium XVlll. 

Fri edri ch beftätig t als Kaifer die Freiheiten der Stadt Isny. 
d. d. Neuenftadt 1454 mi ttwoch vor Li chtmeß. (Staatsarchiv Stuttgart. Ein 

vidimns des Landgerichtes a uf d. Leutkircher Haid d. a. 1454 ift im Ratsarchiv Isny.) 

Privil eg in m X IX. 

Wir Friedricl1 etc. bekennen offentlich mit diefem Briefe vnd thun kundt 
aller männiglich, wiewoh l wir auß a ngeborn er güete vud Keyßerlicber Mil tigkeit 
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allen vnd jeglichen Vnfern vnd des heyl. Reichs vnderthanen vnd getreuen Ehre, 
Nutz vnd Beftes zu fördern vnd zu betrachten geneigt, jedoch feyn wir mehr Be­
gierlicher zu denen, die fich gegen Unß vnd dem beyligen Reich in getreuer Dienft­
barkeit alle zeit für andern recllich erzeigen fie mit Vnfern Kaiferlicben Gnaden 
zue ' begaben. 

Wann wir nun güetlicb angefehen vnd wahrgenommen haben, die ange­
nemmen, getrewen v_nd niitzlich,en dienet, Co unfer vnd des Reichs lieben getreuen 
Bürgermeifter vnd Rat, Vnfer vnd des heyligen Reichs Statt Yßni, weyland vnfern 
Vorfahren Vnß vnd dem Reich mit Darftrekung Ihrer Leib vnd Güeter, auch bey 
unß als Römifcben Kayßer Ihrem rechten Herrn in herziigen und Infonderheit fo 
kurzlich durch Ihre haubt leuth vnd die Ihren, die fie Vnß herab ins Veld gen Flan­
dern zu Straffung des Übels, fo die von Prngg, Gent vnd ihr anhenger dafelbft in 
Flandern an dem durchleuchtigften Fiirften Maximilian, Rörnifchen König zu allen 
Zeiten Mehrern des Reichs, Erz - Herzogen zu Öftreich vnd Herzogen zue Bur­
gund etc. Vnferm lieben Sohn erzeigt vnd bewifen haben vnd hintiiro in künftig 
Zeit wo! thuen mögen vnd follen vnd darumb zue ergötz licbkeit folcber ihrer ge­
treiien Dienft vnd damit andrer binförgegen Vnß vnd dem heyligen Reich auch zu 
guten Tbaten geraichet werden, So haben wir mit wohlbedachtem lVIuet guetem Rath 
vnd rechten wüßen denfelben von Yßni vnd Ihren nachkommen diefe fondere Gnad 
getLau vnd Ihnen ihre Wappen vnd Kleinet, fo mit nammen ift ein weißer oder 
filberfarber Schildt , darinnen ein fchwarzes Huefeifen, die Stollen vnder fich von 
einander kehrende, fo ihre Voreltern vnd Sie von gemeiner Statt wegen bißher ge­
führt vnd gebraucht haben in nachgefchribener Maßen nemblicL: Einen fchwarzen 
Schilt darinn aufrecht ein ge lb er oder Goldfarber Adler mit fe inen 
ausgehreiten Flügeln, auff gethonem Mau l! vnd ausgefchlagner 
Zung e n, habende auf feinem haubt ein ge lb e oder go ldfarbe Cron 
vnd in Mitte feiner Bruft, den geme lt en Ihren Schildt mit d em Huef­
Ey ß e n, Gnedigelich gezieret, gebeJTert vnd alfo hinfiir zuführen vnd zue gebrauchen, 
gegonnet vndt erlaubet, in rnafi'en die in mite des gegenwärtigen Vnfers Keyßerlichen 
Briefs gemahlet vnd mit Farben eigentlicher ausgefticben find. 

Geben in vnferm Feldlager bey Achkel (oder Ahfel) in Flandern am erften 
Tag des Monats Auguft 1488. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

P r i v i I e g i u m XX. 

K. Maximilian beftätigt die Freiheiten der Stadt Isny d. d. Kempten 
18. April 1494. (Staatsarchiv Stuttgart.) Derfelbe verpfändet in diefern Jahr von 
der Reicbsftener Isnys, die, wie wie oben fahen, jälnlich 100 'iJ; Heller ausmachte, 
40 'iJ; an die Stadt Isny felbft auf 10 Jahr um 400 fl. und 1507 um 1100 fl. auf 
unbeftimmte Zeit. 

P r i v i l e g i u m XXI. 

Gegeben von König Maximilian zu Augspurg am 20. Juni 1496. (Staats­
archiv Stuttgart.) 

Zur Verhütung „von Widerwärtigkeit vnd Unrath", die dadnrch entf'tanden, 
daß oft zu fpät, oder muthwilliger Weife wegen geringen und kleinen (unter 200 fl. 
werthigcn) Sachen an das Kammergericht appcllirt wurde, wird beftimrnt 

1. welcher appelliren will, foll es innerhalb gebiihrender Zeit und Rechtens förnemmen, 
2. vorher einen im Privilegium vorgefchriebenen Eid präftiren, daß er nicht ge­

fährlich, oder wider Gerechtigkeit zur Verhinderung, oder Verlängerung appellire, 
fondern nur notbdiirftig, da er nicht anders wiLTe fein Recht zu fol1irruen und 
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daß er fi ch fiir die Koften und Schäden, die ihm mit Recht zuerkannt werden, 
mit feinen Gütern, Leuten und eventuell mit Verhaftung feines Leibes aufzu­
kommen verpflichte. 

3. Wird innerhalb der Zeit, die Rechtsgebrauch ift, nicht appellirt und der vor­
gefcbriebene Eid gefchworen, fo bleibt es mit Gant und Exfekution bei dem 
Urteil des Bürgermeifters und Rats, oder des Reicbsftattgerichts zu Isny. 

4. Sollen die von Y ßni ihre Gerichtsübungen S,}tzungen und G ewon heiten, wie 
die Herkommen halten und diefelben nach der Statt Notdurft ändern, mindern 
oder auch neue Satzungen machen. 

5. Das Biirgerrecht foll in Perfon aufgegeben und dabei dreimal fo viel als einer 
fonft zur Steuer gibt bezahlt werden. 

6. Gleichergeftalt foll es mit den Fremden, denen in der Statt liegende Güter 
zufallen, wegen der Nachfteuer gehalten werden und fie noch dazu fchnldig 
fein felbige in J ab resfrift einem Bürger käuflich zu überla[en. 

7. Welcher F remde dergleichen angefa ll ene Güter einem Fremden verkauft, foll 
folche damit verwirkt haben. 

S. Welcher ungchorfam fein Bii.rgerrecht anders als oben fteht aufkiindet, foll 
von Biirgermeifter und Rat, wo lie ihn betreten, wegen der Nachftener belangt 
werden können . 

(Ein vid. de eod. ao. der Stadt Memmingen befindet fich im Ratsarchiv Isny.) 

Privilegium XXII. 
Gegeben d. d. Nürnberg, 3. April 1501. 
Wir Maximilian von Gottesgnaden .. .. . . tbun den von Yßni vnd ihren 

Nachkommen tlie befonder gnad vnd frey hcit Kraft diß bri efs, daß lie jetzt oder 
hinfüro, wann ihnen das fii gen will, an waffer, da bede geftad Ihrer vnd gemeiner 
Statt Yl.lni, oder Ihrer Spital oder Gottshäufer feyen auf ihr, oder derfelben Spital, 
oder Gottsh:iufer aigen Grundt vnd Boden Mühlen bawen, aufrichten vnd nach Ihren 
Notdurften gebrauchen mögen. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

• Unter dem WalTer dürfte der Stadtbach gemeint fe in. An ihm wurde die 
Stadt- und die Brchmenmiihle angelegt. Die be[ere Gefa llsverh ältuitre und Wall'er­
kräfte darbietende Ach gehörte dem Klofter, welches cliefolbe unter Abt .Marquard 
(11 71) V◊n Wolfrad Grafen von Veringen durch 'l'aufcb von Grundftiicken und 20 
Talenten Si lber in Baar erworben hatte. Vgl. die von mir S. 126 mitgeteilte Kaufs­
urkunde d. d. 3. Sept. 1306; ferne r den in Jägers Ju rift. Magaz. für die Reicbft. 
III, S. 2 14 abgedruckten 'l'hädignngsbriet' zwifcben Klofter und Stadt d. d. 2. Jnli 
1290; desgleichen vom St. Lucientag vor Weihnachten 1411 ; 1525 Freitag vor St. 
Lorenzta g Erlaubni urkund e von Seiten des Klofters, daß die Stadt an das Gottshaus 
W a [ er ein e Schleif , oder Baliermiih le ( die untere Walk, jetzige Hammerfcbmiede) 
bauen dürfe; Vergleichsurkunde über die Stad tmiibl e (jetzige Sprin gerifcbe Fabrik) 
v. J. 1528; endli ch Vertra g zwifchen Gotteshaus und Stadt Isny vom 17. Oktober 
1589 wegen Erbauung des Pulver- und Gerberftampfes durch die Stadt an das 
Gotteshans-Wa[er Ach gegen jährlichen Zius von 2 'fE Pf. 

P r i v i l eg i u m XXIII. 
Gegeben ebenfalls von Maximilian zu Nürnberg am 3. Apr il 150 1, beftimrut 

1. daß Biirgcrmeifter und Rath der Stadt Yßni vo r Niemandem andern , denn 
dem Reichsftattgeri cbt daf'elbft, oder vor Bilrgenneifter und Räthen der Reich­
fti:idte Memmingen, Lindau, Ravensburg oder Kempten in erf'ter Inftanz beklagt 
werden follen , 
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2. Bürger zu Yßni follen nirgends denn vor einem Reichftattgericht dafelbft, oder 
einem erf. Rath Recht fucb en, 

3. Wenn Bürgermeifter oder Rat zu Yßn i ihre Biirger und Einwohner mit frem­
dem Gericht vornehmen mü[en, fo follen fic es vor dem Reichshofgericht zu 
Rottweil oder einem La.ndgrricht, wo weftphälifch gerichtet wird, thun. (Staats­
archiv Stuttgart.) 

Privilegium _XXIV. 

Nachdem, die Weg und Bri1cken, welche di e von Isny zu bauen und zu 
bell'e rn haben, durch die fchweren Wägen mit KaufmannsgiHern merklich verwüftet 
und zerrüttet wurden , ertheilt Maximilian auf demiithige ziemli che Bitte die befonclere 
Gnad, das Weggeld zu erhöh en und von einem jeden Pferd, das über die Weg und 
Brucken zu Isny trägt, oder führt, auf der Brücke, oder dem Stattthor einen Pfennig 
Weggeld zn fordern nnd damit die Wege und Brncken zn bauen und am Wefen zn 
erhalten. 

Gegeben zu Conftanz am 3. Mai 1507. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

Pr i vileg ium XXV. 

n Wir Maximi lian, von Gottes Gnaden Römifcher König etc. etc. bekennen 
offentlich mit difem ßrieff vnd thun Kun<lt aller männiglich, das wir angefe l1 en vnd 
wargeuomm en Vnfer vnd das Reichs li eben, getrewen füirgermeifter vnd Rath der 
Statt Yßni vor deren Redlichkeit auch getrew und wollig Dienft, fo Sie Vnß vnd 
dem heyligen Reicli offt willigelich getha.n baben vnd hinför in künftig Zeit wol 
thun mögen vnd fol len, und haben darumb demfelben Bürgermeifter und Rath zue 
Yßni vnd Ihren Nachkommen daf'elbft gegönnt vnd erlaubt, Gönnen vnd Erlauben ihnen 
auch von Römifcher Königlicber Machtvollkommenheit will'eutlich in Kraft diß Brifs: 

Alfo daß Sie in der beriihrten Statt Yßni Münz aufrichten vnd di efelbe 
Silbrin Müntz , baller , pfenning, grofcb en bis in den Gulden vnder der beriibrten 
Statt Yßni Titul vnd auf der einen Seiten Unfer vnd des Reichswappen der Adler, 
vnd der andern Seiten derfelben Statt Yßni Wappen vnd Zeichen fich an ihrem 
Werthe vnd Giitte Unfer vnd des Reichs Churförften Miintz redlich wel vergleichen 
vnd nit minder noch geringer . .. . . " 

d. d. Con ftan z 16. Mai 1507. (S laatsa rch iv Stuttgart.) 
Die Stad t bat vom Miinzrecht in den Jahren 150t, bis 1555 biiufig Gebrauch 

gemacht. Man bat von Isny hauptfächlich Kreuzer, einfeitig geprägt nach Art der 
viel älteren Lindauer Brakteaten, jedoch vo n geringerem Silber, dann eine Menge 
Batzen und halbe Batzen von den J ahren 1!108 bis 1532, auf der Vorderfeit.e mit 
dem Adler und dem Hufeifen, auf der Kclirfeitc mit fecbseckigem Stern und ein em 
Adler üb er clemfelben, ferne r ähnli che Dreikreuzcrftücke von 1554 und 1555, end­
lich Tbaler von den Jahren 1538 und 1554 und Doppelthaler von 1540. Einfeitige 
Kupfermünzen von Isny kommen ohne Jahreszahl vo r, di e vermutlich in der gefetz­
lofeu Zei t von 1622 bis 1623 gefchl::i gen wurden. Ein Kupferl1 eller trl:igt die Jahres­
zahl 1698. 

Beziiglich der Infchriften und nähern Befchreibung der Isnyer Münzen vergl. 
Oberamtsb efchreibung Wangen 1841 S. 202. Dr. F. L. Baumann gibt in feiner 
Gefch. des Allgäus II. B. S. 354 und 355 Abbildungen eines Drittelthalers der Stadt 
Isny v. J. 1513 und eines breiten Grofchens v. J. 1508 nach im f. Münzkabinet 
in Donauefchingen befindlichen Originalen. 

Eine Ma1fo Stempel oben erwähnter Münzprägungen find en fich jetzt noch 
auf dem Isnyer Rathaus, nur fehlen die Gulden-, Thaler- nnd Halbtbalerftempel. 
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P r i v i l e g i u m XX V. 
Kaifer Maximilian I. beftätigt die Freiheiten der Stadt Isny gegen die mit 

Kaiferlichen Sch utz- und Schirmbri efen Begnadigten, in fpecie gegen Jörg Locher. 
d. d . .A.ugfpurg 2. Juni 1510. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

Privilegium XXVI. 
Wir Carl der fünfte von Gottesgnaden Erwählter Römifcher Kayf er etc. etc. 

Geben vnd thun diefe fond ere gnad -vnd freyheit alfo, daß nu n für baßbin zu ewigen 
Zeiten die gemelte Burgermeifter und Rath der Statt Yßui von allen E rbfäll en, 
Haaben vnd Giietern, die in ihrer Steu r fein auf außwendig vnd frembd, Geiftlich 
oder weltlich Perfohnen Mannen oder Frauen, iiberkommen, fa llen den abzug , wie 
fi ch die Stätt, Fleckhen, oder Dörfer darinnen alfo diefelbeu Erben wohnen fich des 
Abzugs gegen Ihren der ,1 on Yßni Burgern oder andern außwendigen unu fr em den 
Perfonen in der gleichen Erbfällen gebrauchen und halten, nemmen und haben . 

Vnd wo in folchen Stätten, FJ eckhen oder Dörfern kein abzug von Erb­
fällen wär, od er genommen wiirde, das alßdann unangefehen deßfelben die genannten 
von Yßoi von den Erbfällen, fo ::tlfo in der Statt Yßni, wie obfteth, auf außwendi g 
vnd fremhde Perfohn en fallen vud kommen, den Zehenden pfe nnin g nemrnen 
vnd aufheben follen vnd mögen, vnd denfelben Zehenden pfenningen ein jeder ihnen 
zn geben fchuldig fein vnd fi ch deß zu bezahlen und reichen nicht widern, noch 
weigern foll in keiner Weiß noch weg, doch deß Bauß Öftreichs Vuderthanen hierin 
auilgenommeu , wo die in Stätten, Fleckhen vnd Dörfern wohnen , da kein abzug ift, 
wo aber ein abzug an demfelben Orthen were , folle der abzug von denfelben de~ 
Hauß Öfteneichs Underthanen in a ll ermaßen, wie es dafelbft des abz ugs halben 
gehalten wiirdet, bezahlet werden . . . . . . Geben in unfer und des Reichsftatt 
Wurmbs. 

d. d. 6. Febr. 1521. (Staatsarchiv Stuttga rt.) 

Pr i vi 1 egi um XXVII. 
Kaifer Ferdinands Begnadigungs- und Ausföhnungsbrief der verloffenen 

Schmalk aldifchen Kriegsfachen halber. 
d. d. Augfpurg 1547. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

P r i v i le g i u rn XXVIII. 
Kaifer Karls des fünften Wahl- und Regimentsordnung mangelt. Sie foll 

nach ein er vorliegenden Notiz bei der großen Fcuersbrunft den 5. September 163 1 
in der am Kornmarkt gelegenen Behaufnng des damaligen Stadtfchreibers Job. Fried­
ri ch Daffing·er zu Grunde gegangen fein. 

P r i v i 1 e g i u m XXIX. 
Kaifer Ferdinand I. beftätigt im a llgemeinen die Freiheiten der Stadt Isny. 
d. d. Augsburg 16. Februar 1559. (Staatsarchiv Stut tgart. ) 

P r i v i 1 e g i u m XXX. 
Kaifer Ferdinand fab lieh bald durch erhebliche ftattliehe Urfachen znm 

Beften, auch zur erhaltung freund lichs will ens, guten Ver trauens, Friedens, Ruhe 
und Einigkeit zwifcben gemeiner Burgerfchaft der Statt Eyßni veran laßt, die vo n 
feinem Bruder gegebene Ordnung in etlichen Artikeln zu :indem und zu verbeJfern, 
alfo daß binfüro: 

1. zu den 14 Hathsperfoneu und Stattamann, fo vermelts Keyferu Carlsordnuog 
beftimmt, noch 3 oder 4 Perfobnen adjungirt werden nnd a lfo der ganze Rath 
von acbtzehen biß die ueunzehen Perfolmen fein. 
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2. desgleichen ein Burgermeifter ein ganz Jahr im Ambt bleiben und nit, wie die 
jüngft durch Keyfer Karlen angericbt ordnung vermag, allein 4 Monatb lang 
das Ambt tragen; . . . ... 

d. d. Insbruck 28. März 1563. (Das Original fehlt. Abfcbriften befinden 
ficb im Ratsarchiv Isny und im Staatsarchiv Stuttgart.) 

Nach der „ Erneuerten und ver belferten Wabl- und Regimentsordnung der 
bl. Reichsftadt Yßni ", die auf Befehl Kaifer Karls des VI. im Jahre 1729 von dem 
herzoglich Wirtembergifcben Rath und Steuerherrn zu Memmingen Tobias Hermann 
und dem Vertreter des Ratbes von Kempten, Ratbsconfulenten Job. Cbrift ian Simon, 
vereinbart wurde, wird die Zahl der Rathsmitglieder von 19 wieder auf 15 herab­
gefetzt, die 12 im Gericht und 20 von der Gemeinde follen, wie feither, hleiben. 
Von den 6 biirgerlicbeu Ziinften follen im Rath fitzen: 

von der Herrn und Kaufleutzunft 5 
aus der Weberzunft. 3 
aus der Schmidezunft 1 
aus der Beckenzunft 2 
aus der K ramer nnd Scbneiderzunft 3 
aus der Schuhmacher und Gerberzunft 1 

15. 
Zu einem bündigen Ratsbefcblnß mußten wenigftens 9 Mitgl ieder an­

wefend fein. 
Freitag vor Mathei Apoftoli gefcbah feit uralter Zeit die Rathswahl folgen­

dermaßen: 1) 
Durch eine freie unverpüntlich Wahl ohne Freundfchaft, oder Feindfcbaft, 

follen zuerft der erft ßürgermeifter und ein Stattamman erwählt werden. 
Die Wahl gefchieht durch den alten Rath, das Gericht und die 20 von der 

Gemeinde. Bei folcher Wabl fitzt erftlicb zu Erwählnng des Bürgermeifters: einer 
vom Rath, der durch den Rath heimlich am Täfelein darzu erwählt wird (gewöhn­
lich thut man des Ratb 's Redner darzu erwählen) und einer vom Gericht und einer 
von der Gemeind fampt dem Stattfchreiber. 

So der Bürgermeifter erwählt, fol derfelbe fampt d·en Verordneten des Ratb's 
vnd Gerichts mit dem Stadtfchreiber bei der Wahl eines Stattammans fitzen bleiben, 
aber der Verordnete auß den 20 davon trelen. 

Vnd fo alfo der Bürgermeifter und Stattamman erwählt fein, gefchihet da­
raufs durch den Gemeindt Redner die Abdankung. Darauf gehen die 20 von der 
Gemeind widerumb beim und wird folgens durch Rath und Gericht ein Rath 
erwählt. 

Bei folcher W ab! fitzet ein neuerwäblter Bürgermeifter, Stattamman und der 
Stattfcbreiber. 

Darauf wird im Ganzen ein Ratbsherr nach dem andern erwählt und tbut 
der alte Bürgermeifter f olcbe auf einen Zettel aufzeichnen und werden diefen Tag 
keine andern Sachen verriebt. 

Hernach am Donnerftag darauf läßt der Bürgermeifter auf den Freitag um 
7 Uhr allen Ratbsherrn einem ganzen Gericht und den 20 von der Gemeinde bei 
Ehre und Eid auf das Ratbbaus fagen und gibt der Stattfcbreiber Befehl die Ord­
nung zu verlefen, wie folebe bei der Wabl der Obrigkeit gehalten wird. 

1) Vergl. 1412 Alte Stattordnung, Rathswahl BI. 1. 3 b und 11 b; ferner: Job. Georg 
Baldenhofers Aufzeichnungen von den Jahren 1614-1650. Ratsarchiv Isny. 
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Hernach am St. Mathä ustag befiehlt der alte Biirgerm e.ifter , daß des Statt­
ammanskn echt in der Kirch e verlefe, alle Bi.irger un<l Einwohn er haben um 12 Uhr 
auf dem Tucbhauß zu erfcheinen , di e große Glock e fal l geläutet und alle Thore 
gefchloO"en werden. Als dann gebt der Rath und di e ganze Biirgerfchaft auch alle 
Biirgerföhn e, Di ener und Kn echte, lie feien fremd, od er einheimifch , auf das Rath­
hanß allda fetzt fi ch ein Ra th nach dem andern in Ordnung nieder, aber die neu­
erwählten Ra tbsfr eunde fitzen nicht dabei bis man fi e zuletzt mit Namen li est. Der 
a lte Bürgermeifter und Stattamm an übergeben dem neu erwählten Bürgermeifter und 
Sta ttamman die Secreta und Infigel. So nun J edermann beifamen verli est man die 
Statuten nach einander her. Da rauf verliest der H. S tattfch reiber dem neuen Bürger­
meifter feinen Eid. Folgends wird des Stattamanns Eid abgenommen. Nach <liefern 
verliest man den Ra thsherrn ihren Eid. L etztlich wird der Gemeind ihr Eid ver­
lefen , nach demfdben fteht der neue Biirgermeifter neben den Stadtfchreiber auf 
den Bank und beißen die Sta ttkuecbt die Gemeind aufheben, doch, was unter 
14 J ahren ift, foll nit aufh eben, darauf gibt ihnen der neue ßü rgermeifter den Eid. 
Zum Schluß fragt der Bürgermeifter den Raib, ob man nach vorbrachtem Schwören 
mit ein ander a nf die Herrnftuben geben, dafelbft einen Trunk tbun und nach altem 
Gebrau ch die Herrn Prediger und Schulmeifter , Doktores und andere Herrn mehr 
zu Trunk laden und di efelben koftfr ei halten woll en. Das wird gemeiulicb alfa 
bewillig t. 

Näcbften Ratbsta g da rnach leutb man di e Ra tbsglöckcben umb 7 Uhr, vnd 
umb 7 Uhr fall en die Rath Herrn auf dem Ratbsbauß erfcheinen, da fagt der neu 
Bürgerm eifter j edem wohin er fitzen fall. Darnach wä hlt der neue Rath einen Unter­
bürgermeifter und Unterfta ttamman am Täffelein heimlich. Folgend das Stadt­
geri cht. Nachdem felben durch den ßürgerm eifter angezeigt worden, daß fie an 
das Stattgericbt gewählt, fo g t er weiter der I-I. Stattfcbreiber werde ihnen förlefen 
worauf fie loben vnd fchwören mußten , fie fall en ihr Aufmerkern haben; hernach 
fteh t der neue Sta ttama nn auf gibt jedem die Hand, geht wieder an feinen Ort vncl 
gibt ibneu den Eid. 

Hernach wird da s kayferli cbe Landtgeri cbt erweblt vnd wann ihn en der 
Stattfcbreiber vorgelefen, fo gibt ihn en der Burgermeifter den Eid, fpricbt ihn en her­
nach zu, fi e foll en ohne Anfeben der Perfon ohn e Lieb oder Leid nach Recht ri chten, 
fl eißig e rfche in en nnd ohn e Erla ubniß deß Herrn Bürgermeifters und Stabbalte rs 
nicht ausbleiben . 

.r ach fal cbem werden die von der Gemeind nnd a lle andern Ämbter durch­
aus a lle vor den Rath gefcbickt und den Ämtern, fa einen E id auf ficb tragen der­
felbi g Eid geben, den and ern aber fo keinen Eid haben wird allen angezeigt wozu 
fie erwählt find. 

E s wurden fo lgende Eide abgenommen: Sta ttfchreiber, oder Canzleyverwalter 
Ayd, desgleich en Regiftratoris uud Cancelliften, Pfleger, de:· Haubtleutb e, .Soldaten, 
Baumeifter, Zoller, Holzwartbeo, Kornmeifter vnd der l\fo[er, Eicher, Wagmeifter, Wein, 
fchreiber, Umbgelter, Pfe nning Miinzmeifter, Wyßwä1ferer, Seelenmai fter, Hirten, der 
Stattpiittel , Ablader, Blaferthurmwäcbter, Tborwarten, Tborbefcbließer, E inlaO"er, 
Efcbfchauer (Feldfcbützen) , Notbamruan Aydt zu Peftzeiten, Hehammen Aydt vnd 
etlich Artikel da rauff die fcbwören fall en, Müller Aydt, Bleicher vnd feiner Knech te 
Ayd , Robe Leinwath Schauer, W eißleinwath Schauer, LeinwathmeITer, Underfetzer, 
Brodfcbauer, Fl eifcbfchauer, Schweinefcb a uer, Lederfcba ner Ayd. 

Alle <li efe Eide enthalten in eingehender und fachverftändiger Aufzählung 
fämtlich e Obliegenheiten der ftädtifcben Bedienfteten, welche, fei es nun zum Zwecke 
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ri chtiger Erhebung der Zölle, Steuern . nnd des Umgeldes, 'fei es zur Aufrecbthaltung 
des guten Rufes der Haupthandelsartikel Isnys , fei es um den Einwohnern felbft 
preiswiirdige Ware und g ute Nahrungsmittel zu bieten, die ganze Herftellungsweifo, 
fowie den Handel ftren g zu überwachen hatten . In gleichem Sinne als . Vertreter 

• des öffentlichen Gew iITens wirkten in der g uten Zeit auch die Zünfte mit ihren tiic'b­
tigen Ordnungen und Prüfungen. 

Isny 

P r i v i 1 e g i u m XXXI. ·1 

K. Maximilian II. beftä ti gt im allgemeinen die Freiheiten der Rcicbsftadt 
und in fpecie di e wegen des Abzug·es. 

d. d. Augfpurg 21. März 1566. (Staatsarchiv StLlttgart.) 

Pr i v i 1 e g i u m XXXII. 

K. Rudolph II. beftä tigt die Freih eit der Reichsftadt Isny im allgemeinen 
und rn fpecie das von Karl d. V. wegen des Abzugs erlangte Privilegium. 

d. d. Prag 11. Aug. 1578. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

P r i v i 1 e g i u m XXXIII. 

K. Rudolpb d. II. wegen Erhebung eines Weggeld es von · der Reichs­
ftadt Isny. DeITcn Inh alt: daß von j edem Roß an ein em Wagen, fo ein oder .durcb 
di e S tadt fähr t, durchgefäumbt, oder geführt wird ein Kreutzer gegeben werden foJJ. 

d. d. Pra g 11. April 1597. (S taatsarchi v Stuttgart.) 

Pr i v i 1 e g i u m XXXI V. 

K. Ma tthias Confirmation der Pri vilegien der Stadt Isny namentlich das 
wegen des Abzugs . 

d. d: Regensburg 15. Oktbr. 1613. (Staatsarchi v Stuttgart). 

Pr i v i I e g i um XXXV. 

K. F erdin and 11 beftätigt im allgemeinen die Privilegien der Stadt I sny 
und in fp ecie das wegen des Abz uges. 

d. d. Wi en 4. Aug. 1620. (S taatsarchi v Stuttga rt.) 

Pri v il eg iu m XXX VI. 

K. F erdin and III. beftä tigt im allgemein en die Privilegien und in fpecie 
das wegen des Abzuges. 

d. d. W ien 10. Sept. 1637 . (Staatsarchi v Stuttgart. ) 
Mit Nro. XXXVI enden die direkten kaiferli chen Privilegien, ftir deren Beftä -

tig un g beim Reg ierungsan tritt j edes Kaifers di e Stadt Isny zahlte : 
für die Confirmati on . 24 Goldgulden, 
für die kaiferli cbe Canzlei 5 n 
für die Regiftratur 1 n 

Ann o 1620 wurde a ußerdem den zweien Sekreta rii zu Hof: Herrn Bucher 
und B. Huober ve rehrt, jedem: 6 Goldguld en ; Herrn Dr. Daffiu ger, uufem Raths­
advocaten deßb alb verehrt : 6 Goldg·ulden ; Herrn J eremia Piftorio Agenten und 
Procurator a m kaiferli cheu Hof verehrt 16 Goldg ulden ; Geld ve·rluft an 11 8 fl . 
24 kr. = 3 kr. ; nach W ien bin abzufcbicken 3 fl. 33 kr. ; Herrn Dr. F,unkh urid 
H. Dr. Heyden iu Linda u deßbalb verehrt 3 Goldg ulden , Poftgeld und Briefgeld 
1 fl . 20 kr. 

Den Goldg ulden zn 24 fü.1tze11 gerechnet koftete di e Beftä.tignng der Stadt: 
145 fl. 47 kr. (Ratsa:rchiv Isny.) 

W ll rt lcmb. Vicrtclj nhrshcft c t 89i. 13 
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Am 14. September 1686 kam cle,: Stadt Isuy die letzte, allerdings nicht 
mehr direkt erteilte kaiferlicbe Guade zu, indem durch kaiferliches Kommiifions­
Approbatiousdekret die Militärmatrikel zum fchwäbifcben Kreis für Isny von 80 fl. 
an Geld auf 60 ß. nach gela[en wurde, außerdem gab Isny 2 Mann zu Roß und 
14 zu Fuß an die Reichsarmee. Zur Zeit fein er Blüte, als Isnys Krieger oben mit­
geteiltes Kaiferliches Lob für ihre Tapferkeit im Krieg gegen Flandern erhielten, 
ftellte die Stadt 6 Pferde nnd 60 Fußknechte ins Feld. Diefen Zahlen etwa ent­
fprecheud ging auch die Bedeutung Jsnys im 17. Jahrhundert nieder. 

Die Gaftungen im PfarrJ1ofe zu Ehingen a/D . 

Aus einem iiber ein J ahrhundert dauernden Streit zwifchen der Univerfität 
Freiburg als Inhaber in der Stadtpfarrftelle Ehingen und dem Rate der gedachten 
Stadt als Vertreter der ni ederen Kirchendi ener ift uns eine ziemliche Anzahl von 
Aktenl'tücken überliefert, die auf die Natur diefer nGa ftungen" ein kulturgefchichtlicb 
ni cht unintere[antes Liebt werfen . Bei dem großen Einkommen der Pfarrftelle und 
der Gewohnheit jener nlten Zeiten, mnncberl ci Leiftungen mit Speis und Trank ab­
zulohnen , nucb die Gläubigen weni gftens noch fymbolifch am Tifcbe der Kirche 
teilnehmen zu la[en, darf uns weder die grolle Zahl der Gaftungen und Gäfte, noch 
der gewaltige Aufwand an Mehl, Eiern, Flcifch und Wein befremden , welcher an 
kirchlichen Feft- und Feiertagen gemacht worden ift. 

Das ältefte der Verzeicbni[e diefer Gaftungen erklärt ihre Natur am deut­
licbften , weshalb ich es hier wörtlich wiedergebe. Es riihrt von einem ungenannten 
Pfarr-Vicarius her und gehört den Schriftzügen nach in die Mitte dr.s 16. Jahrhunderts. 
Neben <liefern finden fich noch drei weitere Verzeichni[e der Gaftungen vor. Zwei 
find deutfch, ein es lateinifch abgefaßt. Das ältere von <liefen dreien ftammt aus 
dem Jahr 1589, das mittlere aus der Zeit von c. 1600, das jüngfte, lateinifche, aus 
der Mitte des 17. Jahrhunderts. 

I. nVerzaichnung d e r Gaftungcn und anderen gewoulicbe n Koften, 
f o d i c Pfarr zu Ehin ge n a n d c r Th o II a u w j a r I i c b e n h a b e n m u ll." 

[Das Kirchenjahr beginnt mi t Weihnachten.] 

nitem uff w c y h e na c ht e n m11 os man ungevcrlich haben dreybundert ayer 
znm muoß und bachens. 

Item mau tbut auch uff weyhenachten ungeverlich anderth alb mitle 1) mäl 
in des hecken haus. Daraus bachet man fechs bläx 2), fechs judenmetzen 3) und 
zehen uud hundert geygen 4) von ayern und öpfeln. 

Item uff <len heyligeu w ey h e uachttag hatt mau im pfarrhofzuo gaft 
deu frum e[er, fchulmeifter , proviforen , organiften, meßnern, die fünf ftattknecht, 
den bläfer, den vifcher, miiller, den fc lmeider, fch erer und becken. 

Jtem an fant ft e ffanstag hatt man zu ga ft a.lle priefter und den caplan 
zu Hewfelden, giht in ein gutt mal von ßeiCch und vifch, darnach kä.ß und zu einem 
jeden käß zwo geygen. Aber in di e zcch na ch effens gibt der pfarrer käll, juden­
metzen, bläx und geigen, aber wein und brot bezalen die priefter. 

1) l\Hlttl ein von Mutt (mo dius), ein ftark es Simri. Sechs Miittl e find ein wiirttembergifcher 
Scheffel (8 Simri_). 0

\ P lätz (Kuchen). 3' .1udenmatzen. 4 ) Miirbe Brote in Geigenform. 




